
Amtsblatt KW 13/22 
 
 

Öffentliche Bekanntmachung 
 
Bebauungsplan „Kochenwinkel, 10. Änderung“ in Schömberg 
 
Aufstellungsbeschluss nach § 2 Abs. 1 i.V.m § 13a Baugesetzbuch 
(BauGB) 
 
Der Gemeinderat der Stadt Schömberg hat am 23.03.2022 in öffentlicher Sitzung aufgrund 
von § 2 Abs. 1 in Verbindung mit § 13a BauGB beschlossen, den Bebauungsplan 
„Kochenwinkel, 10. Änderung“ mit örtlichen Bauvorschriften aufzustellen. 
 
Der Bebauungsplan wird im beschleunigten Verfahren nach § 13a BauGB als „Bebau-
ungsplan der Innenentwicklung“ ohne Durchführung einer Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 
BauGB aufgestellt.  
 
Die Bebauungsplanänderung bezieht sich ausschließlich auf das Grundstück Auf Kochen-
winkel 44, Flst. 400/28. Es handelt sich um einen vorhabenbezogenen Bebauungsplan. 
 
Für den Geltungsbereich des Bebauungsplanes ist der nachfolgende Plan vom 
08.03.2022 maßgebend: 
 

 
 

 

Ziele und Zwecke der Planung 
 
Das von der Bebauungsplanänderung betroffene Grundstück ist mit einem Einfamilien-
haus bebaut. Die Eigentümer möchten beim bestehenden Wohnhaus ein weiteres Vollge-



schoss mit geringerer Dachneigung errichten. Darüber hinaus ist die Erweiterung des Ge-
bäudes und der bestehenden Garage durch Anbau von Wohnzimmer, Terrasse, Carport 
und einer zweiten Garage beabsichtigt. 

 
Öffentliche Auslegung nach § 13a i.V.m. § 3 Abs. 2 BauGB 
 
Der Gemeinderat hat am 23.03.2022 zusammen mit dem Aufstellungsbeschluss in öffentli-
cher Sitzung auch den Beschluss zur öffentlichen Auslegung des Bebauungsplanentwurfs 
nach § 13a in Verbindung mit § 3 Abs. 2 BauGB gefasst. 
 
Der Entwurf des Bebauungsplanes wird mit Begründung vom 11.04.2022 bis einschließ-
lich 13.05.2022 bei der Stadt Schömberg, Alte Hauptstraße 7, 72355 Schömberg, Zimmer 
32 (Bauverwaltungsamt) und im Bürgerbüro, Alte Hauptstraße 5, zur Einsicht für jeder-
mann öffentlich ausgelegt.  
 
Während der Auslegungsfrist besteht auch die Möglichkeit, Bedenken oder Anregungen 
vorzubringen. Nicht fristgerecht abgegebene Stellungnahmen können bei der Beschluss-
fassung über den Bebauungsplan unberücksichtigt bleiben. 
Es wird darauf hingewiesen, dass ein Antrag nach § 47 Verwaltungsgerichtsordnung unzu-
lässig ist, soweit mit ihm Einwendungen geltend gemacht werden, die vom Antragsteller im 
Rahmen der Auslegung nicht oder verspätet geltend gemacht wurden, aber hätten geltend 
gemacht werden können. 
 
Diese öffentliche Bekanntmachung sowie der Entwurf des Bebauungsplanes und der örtli-
chen Bauvorschriften einschließlich der Begründung, dem Vorhaben- und Erschließungs-
plan und der artenschutzrechtlichen Relevanzuntersuchung sind auch auf der Homepage 
der Stadt Schömberg www.stadt-schoemberg.de unter dem Pfad  
https://www.stadt-schoemberg.de/politik-verwaltung/rathaus/bebauungsplaene/  abrufbar. 
 
Folgende umweltbezogenen Informationen sind während der öffentlichen Auslegung des 
Bebauungsplanes verfügbar: 
 
1. Begründung zum Bebauungsplan mit Umweltbeitrag vom 08.03.2022 

Die Begründung zum Bebauungsplan enthält Hinweise zu den Auswirkungen der Pla-
nung auf Natur und Landschaft. Es werden die umweltrelevanten Eingriffe der Bau-
maßnahme beschrieben und die verschiedenen Schutzgüter untersucht.  

 
2. Artenschutzrechtliche Relevanzuntersuchung vom 08.03.2022 

Die Belange des Artenschutzes werden in einer Habitatpotentialanalyse dargestellt. 
Bei der Übersichtsbegehung wurden keine Hinweise auf eine Nutzung des Gebäudes 
durch Fledermäuse festgestellt. Dennoch könnten ggfs. Vögel kleine Hohlräume zur 
Anlage von Nestern nutzen. Daher soll der Eingriff in den Dachbereich von Anfang Ok-
tober bis Ende Februar erfolgen oder sichergestellt werden, dass keine Brutstätten vor-
handen sind. 
 

 
 
 
Schömberg, den 31.03.2022 
gez. Sprenger 
Bürgermeister 

http://www.stadt-schoemberg.de/
https://www.stadt-schoemberg.de/politik-verwaltung/rathaus/bebauungsplaene/
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1 Verfahrensvermerke 

Aufstellungsbeschluss (§ 2 (1) BauGB) am  

Bekanntmachung des Aufstellungsbeschlusses (§ 2 (1) BauGB) am  

Billigung des Bebauungsplanentwurfes und Beschluss über am  
öffentliche Auslegung (§ 3 (2) BauGB) 

Bekanntmachung der öffentlichen Auslegung (§ 3 (2) BauGB) am  

Öffentliche Auslegung (§ 3 (2) BauGB) vom  bis  

Beteiligung der Behörden und sonstiger Träger vom  bis 
öffentlicher Belange (§ 4 (2) BauGB) 

Beschluss über Bedenken und Anregungen (§ 3 (2) BauGB) am  

Satzungsbeschluss (§ 10 (1) BauGB) am  

Stadt Schömberg, den   
 Karl-Josef Sprenger 
 Bürgermeister 

 

Bekanntmachung und Inkrafttreten (§ 10 Abs.3 BauGB)                                                            am  

Ausfertigung: Es wird bestätigt, dass der Inhalt dieses Planes sowie die schriftlichen Festsetzungen 
mit den hierzu ergangenen Beschlüssen des Gemeinderates der Stadt Schömberg 
übereinstimmen. 

Stadt Schömberg, den   
 Karl-Josef Sprenger 
 Bürgermeister 
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2 Rechtsgrundlagen 

Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 03.11.2017 (BGBl. I 
2017, 3634), als zuletzt durch Artikel 9 des Gesetzes vom 10. September 2021 (BGBl. I S. 
4147) geändert worden ist. 

Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 21.11.2017 
(BGBl. I 2017, 3786), die durch Artikel 2 des Gesetzes vom 14. Juni 2021 (BGBl. I S. 1802) 
geändert worden ist. 

Landesbauordnung (LBO) für Baden-Württemberg in der Fassung vom 05.03.2010 (GBl. 
2010, 357, 358, ber S. 416), letzte berücksichtigte Änderung: §§ 46, 73 und 73a geändert 
durch Artikel 27 der Verordnung vom 21. Dezember 2021 (GBl. 2022 S. 1, 4). 

Planzeichenverordnung (PlanzV) vom 18.12.1990 (BGBl. I 1991, 58), die zuletzt durch Arti-
kel 3 des Gesetzes vom 14. Juni 2021 (BGBl. I S. 1802) geändert worden ist. 

Gemeindeordnung (GemO) für Baden-Württemberg in der Fassung vom 24.07.2000 (GBl. 
2000, 581, ber. S. 698), letzte berücksichtigte Änderung: §§ 5 und 102a geändert durch Artikel 
2 des Gesetzes vom 2. Dezember 2020 (GBl. S. 1095, 1098). 

Nachbarrechtsgesetz (NRG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 8. Januar 1996 (GBI. 
1996, 53); letzte berücksichtigte Änderung: mehrfach geändert durch Gesetz vom 4. Februar 
2014 (GBl. S. 65). 

 

3 Planungsrechtliche Festsetzungen § 9 BauGB und §§ 1-23 BauNVO 

Für die bauliche Nutzung der im Geltungsbereich dieses Bebauungsplanes liegenden Grund-
stücke werden nach § 9 Absatz 1 und 1a BauGB folgende und im Plan dargestellte planungs-
rechtlichen Festsetzungen getroffen: 

 

1. Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs.1 Nr.1 BauGB; §§ 1-11 BauNVO) 

WR Reines Wohngebiet (§ 3 BauNVO) 

Ausnahmen nach § 3 Abs. 3 BauNVO sind nicht zulässig. 

 

2.  Maß der baulichen Nutzung (§ 9 Abs.1 Nr. 1 BauGB und § 16 BauNVO) 

Die Festsetzungen zum Maß der baulichen Nutzung sind entsprechend dem Planeintrag 
Höchstwerte. 

2.1 Grundflächenzahl (§ 16 Abs. 2 Nr.1 und § 19 Abs. 2 BauNVO) 

Die Grundflächenzahl ist mit 0,4 festgesetzt. 

2.2  Geschossflächenzahl § 16 Abs. 2 Nr. 2 BauNVO und § 20 Abs. 1 BauNVO 

Die Geschossflächenzahl wird mit 0,8 festgesetzt. 

2.3  Vollgeschoss (§ 16 Abs. 2 Nr. 3 BauNVO und § 20 Abs. 1 BauNVO) 

Die Zahl der Vollgeschosse wird gemäß der Eintragung im Bebauungsplan mit II festgesetzt. 
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2.4 Höhe der baulichen Anlagen (§ 16 Abs. 2 Nr. 4 und § 18 BauNVO) 

Die maximal zulässige Firsthöhe für das Hauptgebäude beträgt 8,50 m. 

Die maximal zulässige Traufhöhe für das Hauptgebäude beträgt 6,50. 

Für Anlagen, die in einem unmittelbaren Zusammenhang mit der Nutzung der Sonnenenergie 
stehen, ist eine Überragung der maximal zulässigen Firsthöhe von 8,50 m um maximal 0,50 
m zulässig. 

Die maximal zulässige Firtshöhe bemisst sich von der Oberkante der Decke des Erdgeschoss-
rohfußbodens (EFH - Höhe in ü. NN) und dem höchsten äußeren Punkt der Dachkonstruktion. 

Die Traufhöhe bemisst sich von der EFH und ergibt sich als Schnittpunkt aus der Fassade und 
der Dachhaut. 

Die EFH ist mit 675,20 m ü N N festgesetzt und darf aus technischen Gründen um maximal 
0,20 m überschritten werden. Ein Unterschreiten der EFH ist zulässig. 

 

3. Bauweise (§ 9 Abs.1 Nr. 2 BauGB und § 22 BauNVO) 

Es ist eine offene Bauweise festgesetzt. Es sind nur Einzelhäuser zulässig. 

 

4. Baugrenzen (§ 9 Abs.1 Nr. 3 BauGB und § 23 Abs. 3 BauNVO) 

Die überbaubaren Grundstücksflächen werden entsprechend den Eintragungen in der Plan-
zeichnung als Baugrenzen festgesetzt.  

Ein geringfügiges Überschreiten der Baugrenzen durch untergeordnete Gebäudeteile, wie 
Vorbauten, Eingangsüberdachungen oder Balkone ist bis zu 1,00 m zulässig.  

 

5. Leitungen (§ 9 Abs.1 Nr. 13 BauGB) 

Leitungen sind unterirdisch zu verlegen.  

 

6. Abwasserentsorgung und Beseitigung des Niederschlagwassers (§ 9 Abs.1 Nr. 14 
BauGB)  

Das häusliche Schmutzwasser ist dem öffentlichen Mischwasserkanal zuzuführen. Unver-
schmutztes Oberflächenwasser von versiegelten Dach- und Bodenflächen ist ebenfalls dem 
Mischwasserkanal zuzuführen. 

Es wird empfohlen, unverschmutztes Oberflächenwasser auf dem Grundstück mittels Retenti-
onszisternen mit einem zwangsentleertem (Teil-)Volumen von mind. 2,5 m³ zurückzuhalten 
und vor Ort zur Versickerung zu bringen. 

 

7.  Stellplätze und Garagen (§ 9 Abs.1 Nr. 4 BauGB und § 12 BauNVO) 

Garagen sowie überdachte Stellplätze wie Carports und nicht überdachte Stellplätze sind auch 
in den nicht überbaubaren Flächen zugelassen.  
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8.  Nebenanlagen (§ 9 Abs.1 Nr. 4 BauGB und § 14 BauNVO) 

Nebenanlagen sind auch in den nicht überbaubaren Flächen zugelassen. 

 

 

4  Füllschema der Nutzungsschablone 

 

Art der baulichen Nutzung Zahl der Vollgeschosse 

Grundflächenzahl Geschossflächenzahl 

Bauweise Dachform, Dachneigung 

zulässige max. Firsthöhe 
zulässige max. Traufhöhe 
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5 Hinweise 

1. Wasserschutz 

Sofern durch Baumaßnahmen unerwartet Grundwasser erschlossen wird, ist dies unverzüg-
lich dem Landratsamt anzuzeigen. 

2. Niederschlagswasserbeseitigung 

Es ist darauf zu achten, dass weder durch Bauarbeiten noch durch den Umgang mit Stoffen 
eine Verunreinigung der Gewässer (Grundwasser und Oberflächengewässer) oder eine sons-
tige nachteilige Veränderung ihrer Eigenschaften oder des Wasserabflusses zu besorgen ist 
(§ 32 Abs. 2 und § 48 Abs. 2 WHG).  

Es wird darauf hingewiesen, dass bei der Herstellung von Versickerungsanlagen die Techni-
schen Regeln gemäß DWA-A 138 und DWA-M 153 sowie das LfU Arbeitsblatt „Arbeitshilfen 
für den Umgang mit Regenwasser in Siedlungsgebieten“ zu berücksichtigen sind. Berech-
nungsgrundlage ist ein 5-jähriger Bemessungsregen.  

3. Bodenschutz 

Gemäß § 202 BauGB ist Mutterboden, der nicht zum Zwecke des Ausgleichs anderen Orts 
eingebracht wird, in nutzbarem Zustand zu erhalten und vor Vernichtung und Vergeudung zu 
schützen. Der durch das Bauvorhaben anfallende Oberboden ist auf dem Grundstück soweit 
möglich wieder zu verwenden. 

4. Denkmalpflege 

Sollten bei Erdarbeiten Funde und Befunde entdeckt werden, ist die Archäologische Denkmal-
pflege des Landesamtes für Denkmalpflege im Regierungspräsidium Stuttgart unverzüglich zu 
benachrichtigen. Archäologische Funde (Steinwerkzeuge, Metallteile, Keramikreste, Knochen, 
etc.) oder Befunde (Gräber, Mauerreste, Brandschichten, bzw. auffällige Erdverfärbungen) 
sind bis zur sachgerechten Begutachtung, mindestens bis zum Ablauf des 4. Werktags nach 
Anzeige, unverändert im Boden zu belassen. Die Möglichkeit zur fachgerechten Dokumenta-
tion und Fundbergung ist einzuräumen. § 20 DSchG BW ist zu berücksichtigen. 
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Rechtsgrundlage 

Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 03.11.2017 (BGBl. I 
2017, 3634), als zuletzt durch Artikel 9 des Gesetzes vom 10. September 2021 (BGBl. I S. 
4147) geändert worden ist. 

Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 21.11.2017 
(BGBl. I 2017, 3786), die durch Artikel 2 des Gesetzes vom 14. Juni 2021 (BGBl. I S. 1802) 
geändert worden ist. 

Landesbauordnung (LBO) für Baden-Württemberg in der Fassung vom 05.03.2010 (GBl. 
2010, 357, 358, ber S. 416), letzte berücksichtigte Änderung: §§ 46, 73 und 73a geändert 
durch Artikel 27 der Verordnung vom 21. Dezember 2021 (GBl. 2022 S. 1, 4). 

Planzeichenverordnung (PlanzV) vom 18.12.1990 (BGBl. I 1991, 58), die zuletzt durch Arti-
kel 3 des Gesetzes vom 14. Juni 2021 (BGBl. I S. 1802) geändert worden ist. 

Gemeindeordnung (GemO) für Baden-Württemberg in der Fassung vom 24.07.2000 (GBl. 
2000, 581, ber. S. 698), letzte berücksichtigte Änderung: §§ 5 und 102a geändert durch Artikel 
2 des Gesetzes vom 2. Dezember 2020 (GBl. S. 1095, 1098). 

Nachbarrechtsgesetz (NRG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 8. Januar 1996 (GBI. 
1996, 53); letzte berücksichtigte Änderung: mehrfach geändert durch Gesetz vom 4. Februar 
2014 (GBl. S. 65). 

 

1. Äußere Gestaltung baulicher Anlagen (§ 74 Abs. 1 Nr. 1 LBO) 

1.1 Dachform und Dachgestaltung 

Im Plangebiet sind Gebäude mit versetztem Satteldach und versetztem Pultdach mit einer 
Dachneigung von 5° bis 38° zugelassen. 

1.2  Dacheindeckung 

Bei Hauptgebäuden sind ausschließlich rote bis rotbraune und anthrazitfarbene Dachde-
ckungselemente zulässig. Sonnenkollektoren und Photovoltaikanlagen sind generell zulässig. 

Zur Dacheindeckung ist die Verwendung von glänzenden Materialien nicht zugelassen. In Be-
zug auf Metalleindeckungen ist die Verwendung von unbeschichtetem Kupfer, Zink (auch Ti-
tanzink), Blei und Aluminium untersagt. 

Die Verwendung dieser Materialien ist im untergeordneten Umfang zulässig (z.B. Dachrinnen, 
Regenfallrohre, Verwahrungen, Kehlbleche, Anlagen für die Gewinnung solarer Energien). 

Für Garagen und Nebenanlagen gelten ebenfalls oben genannten Vorschriften. 

1.3  Fassadengestaltung 

Kunststoffverkleidungen der Gebäudefassaden sowie grelle, fluoreszierende und spiegelnde 
Oberflächen sind nicht zulässig. 

Auf den Gebrauch unbeschichteter metallischer Fassadenmaterialien wie Kupfer, Blei oder 
Zink ist zu verzichten.  

Es wird empfohlen, die nichtverglasten Fassaden und Gebäudeteile dauerhaft zu begrünen.  
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2. Gestaltung der unbebauten Flächen (§ 74 Abs. 1 Nr. 3 LBO) 

2.1 Einfriedungen 

Einfriedungen wie Zäune oder Hecken entlang der Straße sind bis zu einer max. Höhe von 1,0 
m mit einem Mindestabstand von 1,0 m zum öffentlichen Verkehrsraum zulässig.  

Mauern sind nicht zulässig. Ausgenommen hiervon sind Stützmauern, die zur Befestigung des 
Hangs erforderlich sind. 

Die Verwendung von Stacheldraht oder Kunststoff ist generell nicht zugelassen. 

2.2  KFZ Stellflächen, Zufahrts- und Wegeflächen 

Nicht überdachten KFZ Stellflächen, Zufahrten und Hauszugänge auf den Grundstücksflächen 
sind ausschließlich aus wasserdurchlässigen Belägen oder wasserrückhaltenden Materialien 
wie Rasenpflaster, Rasengittersteinen, Pflaster mit Breitfugen oder wassergebundenen De-
cken zulässig. 

2.3. Beleuchtung 

Die Außenbeleuchtung ist energiesparend sowie insekten- und fledermausverträglich zu ge-
stalten. Deshalb sind Leuchtmittel mit warmweißem Licht (max. 3000 Kelvin) mit möglichst 
geringem Blauanteil (Spektralbereich 570 bis 630 Nanometer) oder UV-reduzierte LED-
Leuchtkörper bzw. Natriumdampf- (Nieder-) Hochdruckdampflampen zu verwenden. 

Zudem sind UV-absorbierende Leuchtenabdeckungen zu verwenden. Das Leuchtengehäuse 
sollte eine staubdichte Konstruktion haben. Die Oberflächentemperatur des Leuchtengehäu-
ses darf max. 40° C betragen. 

Die Leuchten sind so einzustellen, dass eine Lichtwirkung nur auf die zu beleuchtende Fläche 
erfolgt (streulichtarm). Die Anstrahlung der zu beleuchtenden Flächen ist grundsätzlich von 
oben nach unten auszurichten. 

Quecksilberdampf-Hochdrucklampen, eine ultraviolette (UV-) und Infrarote (IR-) Strahlung 
sind auszuschließen. 

 

 

Aufgestellt: Ausgefertigt: 

Balingen, den Stadt Schömberg, den 
  

i.V. Tristan Laubenstein 
Projektleitung 

Karl-Josef Sprenger 
Bürgermeister 
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1. Rahmenbedingungen und planerisches Konzept 

1.1 Ziel und Zweck der Bebauungsplanaufstellung 

Die Stadt Schömberg beabsichtigt mit der Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungs-
plans “Kochenwinkel, 10. Änderung“ auf dem privaten Grundstück „400/28“ unmittelbar an der 
Ortsdurchfahrtsstraße „Auf Kochenwinkel“ die planungsrechtlichen Voraussetzungen für die 
Realisierung eines Bauvorhabens zu schaffen. 

In den vergangenen Jahren wurde der seit dem 30.10.1981 genehmigte Bebauungsplan 
„Kochenwinkel“ neun Mal geändert. Die letzte Bebauungsplanänderung „Kochenwinkel, 9. Än-
derung“ ist seit dem 12.07.2007 rechtskräftig. 

Der Anlass für die vorhabenbezogene Bebauungsplanänderung liegt darin begründet, dass 
die Eigentümer des ca. 0,07 ha großen Privatgrundstücks Flst.Nr. 400/28 mit dem bestehen-
den Wohngebäude Hausnr. 44 ein weiteres Vollgeschoss mit geringerer Dachneigung errich-
ten wollen. Dies lässt der rechtskräftige Bebauungsplan „Kochenwinkel, 9. Änderung“ nicht zu. 
Darüber hinaus beabsichtigen die Eigentümer eine Erweiterung des bestehenden Gebäudes 
und die bestehende Garage durch den neuen Anbau von Terrasse, Wohnzimmer, Carport und 
zweiter Garage (siehe Abb.2).  

Um das Bauvorhaben zu legitimieren ist der Bebauungsplan entsprechend anzupassen.  

Der Stadt Schömberg unterstützt das Vorhaben zur Bereitstellung weiterer Wohnbauflächen, 
im Sinne einer innerörtlichen Nachverdichtung.  Daher kommt für die Aufstellung des Bebau-
ungsplanes das beschleunigte Verfahren nach § 13a BauGB zur Anwendung. 

 

 

Abbildung 1: Abgrenzung des genehmigten B-Plans „Kochenwinkel“ sowie des rechtskräfti-
gen B-Plans „Kochenwinkel, 1. Änderung“ und Geltungsbereich des vorhabenbezogenen B-
Plans „Kochenwinkel, 10. Änderung“, unmaßstäblich 
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Abbildung 2: Auszüge aus dem Vorhaben- und Erschließungsplan, unmaßstäblich 
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1.2 Ausgangssituation 

Die zur Bebauung vorgesehene Fläche befindet sich im südlichen Bereich von der Stadt 
Schömberg und umfasst vollständig das Grundstück 400/28. 

Nachfolgende Fotos geben einen Eindruck des Plangebiets wieder. 

 

Blick nach Nordosten auf die Zufahrt sowie auf 
die Straße „Auf Kochenwinkel“  

Blick nach Osten auf das Gebäude (Nr. 44)  

 

Blick nach Nordwesten auf die südliche Fassade 
des Gebäudes (Nr. 44)  

 
Blick nach Westen auf den Eingang zur beste-
henden Garage von dem asphaltierten Weg 
(Flst. Nr 400/22)  

Abbildung 3: Bestandaufnahme Plangebiet  

 

1.3 Räumlicher Geltungsbereich und Lage des Plangebiets 

Das Plangebiet „Kochenwinkel, 10. Änderung“ liegt im südlichen Bereich von der Stadt Schöm-
berg auf einer Höhe von ca. 675.00 m bis 677.00 m ü. N.N. Die Lage ist relativ zentral. 

Im Norden und Westen grenzen Einfamilienhäuser an das ca. 0,07 ha große Plangebiet an. 
Im Osten grenzt der asphaltierte „Gotenweg“ auf dem Flst. 400/22 an das Plangebiet an. Im 
Süden grenzt das Wohngebiet an die Straße „Auf Kochenwinkel“ -Flst. Nr. 381-an. 

Die nachfolgende Abbildung stellt die räumliche Lage dar.  
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Abbildung 4: Übersichtslageplan, unmaßstäblich (Plangebiet = rote Umrandung) 

Die Abgrenzung des räumlichen Geltungsbereichs kann dem Lageplan der nachfolgenden 
Abbildung entnommen werden. 

 

Abbildung 5: Räumlicher Geltungsbereich Bebauungsplan „Kochenwinkel, 10. Änderung“ (Bal-
kenlinie = rot), unmaßstäblich 
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2. Erschließung 

2.1 Verkehrliche Erschließung 

Die verkehrliche Erschließung erfolgt im Osten über den Gotenweg (Flst. 400/22) und im Sü-
den über die Straße „Auf Kochenwinkel“ (Flst. 38).  

2.2     Energieversorgung 

Die Stromversorgung ist im derzeitigen Bestand vorhanden. 

2.3     Wasserversorgung und Abwasserentsorgung 

Die Ver- und Entsorgung von Wasser und Abwasser wird über den Anschluss an das vorhan-
dene Leitungsnetz gesichert.  

3. Übergeordnete Planungen 

3.1 Regionalplan Neckar-Alb 2013, 4. Änderung  

Bei dem Plangebiet handelt es sich um einen ca. 0,07 ha großen Teilbereich des genehmigten 
Bebauungsplans „Kochenwinkel“, welcher im Regionalplan Neckar-Alb als Siedlungsfläche 
dargestellt ist.  

Der Bebauungsplan steht somit keinen Zielen der Raumordnung entgegen. 

 

3.2 Flächennutzungsplan  

Die wirksame 9. Änderung des Flächennutzungsplans GVV Oberes Schlichemtal aus dem 
Jahr 2022 weist das Plangebiet als Wohnbaufläche aus. 

Da die Bebauungsplanänderung die Nutzungsart nicht betrifft, entwickelt sich der Bebauungs-
plan „Kochenwinkel, 10. Änderung“ somit weiterhin aus dem wirksamen Flächennutzungsplan.  

4. Begründung der planungsrechtlichen Festsetzungen 

Die Ausweisung als „Reines Wohngebiet“ gemäß § 3 BauNVO entspricht der bisherigen Nut-
zung und bleibt unverändert. Die Begründung zur Art der baulichen Nutzung ergibt sich aus 
dem „Ziel und Zweck der Bebauungsplanaufstellung“. Damit wird weiterhin vorausgesetzt, 
dass die baulichen Anlagen vorwiegend dem Zwecke des Wohnens dienen. 

Um den Gebietscharakter einer ruhigen Wohnsiedlung zu erhalten werden Ausnahmen gemäß 
§ 3 Abs. 3BauNVO weiterhin nicht zugelassen. 

Die planungsrechtlichen Festsetzungen zum Maß der baulichen Nutzung wie Grundflächen-
zahl (GRZ) und Geschossflächenzahl (GFZ) ergeben sich aus den Anforderungen der 
BauNVO. 

Die Anzahl der Vollgeschosse und die maximal zulässige Firsthöhe und die Traufhöhe begrün-
den sich durch das anlagenbedingte Erfordernis ein städtebaulich verträgliches Vorhaben zu 
ermöglichen. Aus diesem Grund wird die GRZ mit 0,4 sowie die GFZ mit 0,8 festgesetzt.  
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Mit der Festsetzung der Grundflächenzahl soll das Maß der Flächenversiegelung und damit 
der Eingriff in den Naturhaushalt begrenzt werden. Außerdem wurde die GRZ aus dem ge-
nehmigten Bebauungsplan „Kochenwinkel“ aufgenommen, während die GFZ von 0,4 auf 0,8 
erhöht wurde. 

Um ein einheitliches Stadtbild zu schaffen, werden nur Einzelhäuser in offener Bauweise fest-
gesetzt. 

Mit der Festsetzung der Baugrenze sollen ausreichende Abstände zu den Straßen sowie dem 
geplanten Gebäude gewährleistet werden. Zudem sind die Baufenster dem Bauvorhaben an-
gepasst. 

Zur Verminderung einer technischen Überprägung des Gebietes und damit zum Schutz des 
Landschaftsbildes, ist es vorgeschrieben, Leitungen unterirdisch zu verlegen. 

Die Festsetzungen bezüglich der Garagen und Stellplätze dient dazu, die Stellplatzverpflich-
tung nachzukommen. Der einzuhaltende Stauraum vor den Garagen soll gewährleisten, dass 
durch das Ein- und Ausparken der fließende Verkehr nicht behindert wird. 

Aus Gründen der sparsamen Flächenverwendung werden Garagen, und Carports, und nicht 
überdachte Stellplätze und Nebenanlagen auch in den nicht überbaubaren Flächen zugelas-
sen.  

5. Begründung der örtlichen Bauvorschriften 

Die örtlichen Bauvorschriften werden innerhalb einer eigenständigen Satzung vom Gemein-
derat der Stadt Schömberg auf der Grundlage von § 74 LBO BW beschlossen. Ausschließlich 
aus redaktionellen Gründen erfolgt die Darstellung der örtlichen Bauvorschriften im Rahmen 
des textlichen Teiles des Bebauungsplanes. 

Es werden versetzte Sattel- und versetzte Pultdächer mit einer Dachneigung von 5° bis 38° 
zugelassen, um das Bauvorhaben zu ermöglichen. 

Aus Gründen der Schaffung eines einheitlichen Ortsbildes werden bei Hauptgebäuden aus-
schließlich rote bis rotbraune und anthrazitfarbene Dachdeckungselemente zugelassen. 

Als wassergefährdende Baustoffe werden Blei, Kupfer und Zink zur Dacheindeckung und Fas-
sadengestaltung ausgeschlossen. Für eine möglichst städtebauverträgliche Gestaltung der 
Baukörper sind glänzende Materialien sowie eine unbeschichtete metallische Dacheinde-
ckung untersagt.  

Um unnötige Belastungen des Dachflächenwassers mit Metallen zu verhindern, wird Kupfer, 
Zink, Aluminium oder Blei nur in beschichteter oder ähnlicher Weise behandelter Ausführung 
zugelassen. Ausgenommen von dieser Regelung sind hinsichtlich des Dachflächenanteils 
deutlich untergeordnete Dachflächen (z.B. Gauben, Wiederkehren, Vordächern, Eingangs-
überdachungen, Erker u.ä.), weil sie keine potenzielle Gefahr hinsichtlich der möglichen Be-
lastung des Dachflächenwassers darstellen. 

Aus städtebaulichen Gründen werden Kunststoffverkleidungen sowie grelle, fluoreszierende 
und spiegelnde Oberflächen an Gebäudefassaden untersagt. 

Die Bauvorschriften bezüglich der Einfriedungen sollen einen offen wirkenden Straßenraum 
und Erholungsbereich (Gärten) gewährleisten.  
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Stacheldraht stellt keinen sicheren Einbruchsschutz, aber eine potentielle Gefahr für Lebewe-
sen dar und ist deshalb nicht zulässig. Um die städtebauliche Qualität des Straßen- und Orts-
bildes zu erhalten, sind Einfriedungen aus Kunststoff unzulässig.  

Um die Auswirkungen der Versiegelung auf die Grundwasserneubildungsrate möglichst gering 
zu halten sind die nicht überdachten KFZ Stellflächen, Zufahrts- und Wegeflächen innerhalb 
dem Plangebiets aus wasserdurchlässigen Belägen herzustellen. 

Zur Energieeinsparung und zum Schutz nachtaktiver Insekten werden insektenfreundliche Au-
ßenbeleuchtungen festgesetzt. 

6. Bebauungsplanverfahren 

Ein Bebauungsplan für die Wiedernutzbarmachung von Flächen, die Nachverdichtung oder 
andere Maßnahmen der Innenentwicklung kann im beschleunigten Verfahren gem. § 13a 
BauGB aufgestellt werden, wenn in ihm eine zulässige Grundfläche im Sinne des § 19 Abs. 2 
der Baunutzungsverordnung von weniger als 20.000 m² festgesetzt wird. Die Grundflächen 
mehrerer Bebauungspläne, die in einem engen sachlichen, räumlichen und zeitlichen Zusam-
menhang aufgestellt werden, sind hierbei mitzurechnen. 

Bei dem Grundstück Flst. Nr. 400/28 handelt es sich um ein bebautes Gundstück im Innenbe-
reich. Mit der geplanten Bebauung wird eine Nachverdichtung der Flächen im Innenbereich 
erreicht, sodass der Bebauungsplan als Bebauungsplan der Innenentwicklung im Sinne des § 
13a BauGB angesehen werden kann. 

Da der vorliegende Bebauungsplan nur einen Geltungsbereich von < 4000 m² aufweist, wird 
die Grenze der zulässigen Grundfläche von 20.000 m² damit deutlich unterschritten. 

Weitere Bebauungspläne oder Änderungen im engeren Zusammenhang sind nicht vorgese-
hen. 

Zudem begründet der Bebauungsplan kein Vorhaben, das der Pflicht zur Durchführung einer 
Umweltverträglichkeitsprüfung nach dem UVPG unterliegt. Anhaltspunkte für eine Beeinträch-
tigung der in § 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe b genannten Schutzgüter (Natura 2000- Gebiete) 
bestehen ebenfalls nicht. 

Da hiermit alle Voraussetzungen für die Anwendung eines beschleunigten Verfahrens gem. § 
13a BauGB gegeben sind, wird auf das frühzeitige Beteiligungsverfahren verzichtet und den 
betroffenen Bürgern und Behörden und sonstigen Trägern öffentlicher Belange im Rahmen 
der Offenlage gem. § 3 Abs. 2 und § 4 Abs. 2 BauGB Gelegenheit zur Stellungnahme gegeben. 

Ferner wird im beschleunigten Verfahren auf die Umweltprüfung, den Umweltbericht, sowie 
die Eingriffs-Ausgleichsbilanzierung verzichtet. 

7. Natur und Landschaft: Erfassung der Wirkung der städtebauli-
chen Planung 

7.1 Einleitung 

Die Stadt Schömberg beabsichtigt mit der Aufstellung des vorhabensbezogenen Bebauungs-
plans “Kochenwinkel, 10. Änderung“ die planungsrechtlichen Voraussetzungen für die Reali-
sierung eines Bauvorhabens zu schaffen. Gegenstand des Vorhabens ist die Erweiterung ei-
ner bestehenden Wohnbebauung im südöstlichen Siedlungsraum Schömbergs. Aufgrund der 
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innerörtlichen Nachverdichtung soll die Bebauungsplanänderung im beschleunigten Verfahren 
nach § 13a BauGB erfolgen. 

7.1.1 Gesetzliche Rahmenbedingungen und Vorgaben 

Entsprechend dem vorangegangenen Punkt Nr. 6 Bebauungsplanverfahren, wird der vorlie-
gende Bebauungsplan im beschleunigten Verfahren aufgestellt. Hieraus ergeben sich einige 
Besonderheiten für die Belange der Umweltprüfung. 

Nach § 13 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i. V. m. Anlage 1 Ziffer Gemäß § 13 Abs. 3 Satz 1BauGB kann 
im beschleunigten Verfahren von der Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 BauGB, einem Umwelt-
bericht nach § 2a BauGB, der Angabe nach § 3 Abs. 2 Satz 2 BauGB, welche Arten umwelt-
bezogener Informationen verfügbar sind sowie von der zusammenfassenden Erklärung nach 
§ 6a Abs. 1 und § 10a Abs. 1 BauGB abgesehen werden. Zudem findet § 4c BauGB (Überwa-
chung) keine Anwendung.  

Da die vorliegende Planung die zulässige Grundfläche im Sinne des § 19 Abs. 2 BauNVO von 
weniger als 20.000 m² (deutlich) unterschreitet, ist gem. § 13a Abs. 2 Nr. 4 BauGB keine Ein-
griffs- Ausgleichsbilanzierung notwendig. 

Die abwägungsrelevanten Belange des Umweltschutzes, einschließlich der Maßnahmen zur 
Vermeidung und Minimierung von Eingriffen sind jedoch gemäß §§ 1 Abs. 6 Nr. 7 und 1a 
BauGB bei der Aufstellung von Bebauungsplänen zu berücksichtigen und werden im vorlie-
genden Umweltbeitrag behandelt. Dies beinhaltet die Erfassung der Umweltgüter und darauf 
aufbauend die Entwicklung geeigneter grünordnerischer Maßnahmen zu einer hochwertigen 
und umweltverträglichen Gestaltung des Vorhabensgebietes. Hierbei sollen auch die arten-
schutzfachlichen Erfordernisse Berücksichtigung finden.  

 

Naturschutzrechtliche Ausweisungen 

Tabelle 1: Naturschutzrechtliche Ausweisungen im Untersuchungsgebiet und der Umgebung 

Schutzgebietskategorie Ausweisungen inkl. Räumlicher Zuordnung 

Biotope nach § 30 BNatSchG 
/ § 33 NatSchG BW 

 Feldgehölz mit Räßentälebach O Schömberg“  

(Biotop-Nr. 177184178586), ca. 130 m westlich 

 „Bachlauf und Feuchtgebüsch 'Grund' S Schömberg „(Biotop-
Nr. 177184178587), ca. 190 m südwestlich bzw. 210 m südlich 

Naturschutzgebiete Keine Ausweisungen innerhalb des Plangebiets und der Umgebung 

Naturpark  Das Plangebiet liegt innerhalb des Naturparks „Obere Donau“ 
(Schutzgebiets-Nr. 4),  

Natura 2000-Gebiete  FFH-Gebiet „Prim-Albvorland“ (Schutzgebiets-Nr. 7818341), ca. 
590 m südlich, ca. 1,15 km westlich und ca. 1,9 km nordwest-
lich 

 Vogelschutzgebiet „Südwestalb und Oberes Donautal“ (Schutz-
gebiets-Nr. 7820441), ca. 2 km östlich 

Landschaftsschutzgebiet  Schutzgebiet „Schömberger Stausee mit Palmbühl“ (Schutzge-
biets-Nr. 4.17.037), ca. 400 m nordöstlich 

Waldschutzgebiet Keine Ausweisungen innerhalb des Plangebiets und der Umgebung 

Nationalpark Keine Ausweisungen innerhalb des Plangebiets und der Umgebung 
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Biotopverbund  Biotopverbund trockene Standorte ca. 120 m östlich und ca. 
280 m nördlich (Kernfläche, Kernraum) 

 Biotopverbund mittlere Standorte ca. 180 m südöstlich, ca. 210 
m östlich und ca. 340 m nordöstlich (Kernfläche, Kernraum) 

 Biotopverbund feuchte Standorte ca. 470 m südöstlich (Kernflä-
che, Kernraum) 

Wildkorridore nach General-
wildwegeplan BW 

Keine Ausweisungen innerhalb des Plangebiets und der Umgebung 

Naturdenkmal Keine Ausweisungen innerhalb des Plangebiets und der Umgebung 

Wasserschutzgebiet Keine Ausweisungen innerhalb des Plangebiets und der Umgebung 

Überschwemmungsgebiet Keine Ausweisungen innerhalb des Plangebiets und der Umgebung 

 

7.1.2 Wirkfaktoren des Planungsvorhabens 

7.1.2.1 Wirkfaktoren der Bauphase 

 Baustelleneinrichtung, Lagern von Baumaterial, anlegen von Baustraßen 

 Bodenabtrag und Bodenumlagerung 

 Bodenverdichtung durch Baumaschinen 

 Schadstoff- und Staubemissionen durch Baumaschinen, unsachgemäßen Umgang, 
Unfälle 

 Lärm und Erschütterungen durch Bauarbeiten und Transportverkehr 

7.1.2.2 Anlagenbedingte Wirkfaktoren 

 Flächeninanspruchnahme durch Überbauung und Versiegelung 

7.1.2.3 Betriebsbedingte Wirkfaktoren 

 Schadstoffemissionen: Abgase, Abwärme, Abwasser, Abfälle, Energie 

 Lichtemissionen (Wohnnutzung) 

 Lärmimmissionen und Beunruhigung durch erhöhte Betriebsamkeit (Wohnnutzung) 

 

7.1.3 Prüfung der UVP Pflicht 

Der Bebauungsplan begründet entsprechend § 13 Abs. 1 Satz 1 BauGB i. V. m. Anlage 1 
UVPG kein Vorhaben, dass der Pflicht zur Durchführung einer Umweltverträglichkeitsprüfung 
nach dem UVPG unterliegt. 

 

7.1.4 Beeinträchtigung von Natura 2000-Gebieten 

Bei den nächstgelegenen Natura 2000-Gebieten handelt es sich um das etwa 590 m südlich 
bzw. ca. 1,15 km westlich und ca. 1,9 km nordwestlich  gelegene FFH-Gebiet „Prim-Albvor-
land“ (Schutzgebiets-Nr. 7818341) und das etwa 2 km östlich gelegene Vogelschutzgebiet  
„Südwestalb und Oberes Donautal“ (Schutzgebiets-Nr. 7820441). Aufgrund der räumlichen 
Distanz zum Planungsgebiet, sowie der bestehenden Kulissenwirkung durch die vorhandene 
Bebauung und die fehlenden Habitatstrukturen innerhalb des umliegenden Wohngebietes 



 

22 

kann eine Beeinträchtigung des Schutz- und Erhaltungsziele der Natura 2000-Gebiete ausge-
schlossen werden. 

7.1.5 Pflichten zur Vermeidung von Auswirkungen von schweren Unfällen 

Das Vorhaben dient der Schaffung von privatem Wohnraum. Durch den Betrieb als Wohn-
grundstück sind Wohn- und Freizeitaktivitäten im üblichen Rahmen zu erwarten. Schwere Un-
fälle, die eine Verpflichtung zur Vermeidung oder Begrenzung von Auswirkungen nach sich 
ziehen, können bei der vorgesehenen Nutzung ausgeschlossen werden.  

 

7.1.6 Bestandsbeschreibung und Umweltauswirkungen der Planung 

Beschrieben werden der derzeitige Umweltzustand des Planungsgebiets und die Auswirkun-
gen der Planung auf die Umweltbelange. 

 
Tabelle 2: Beschreibung des derzeitigen Zustandes der Umweltbelange und der Auswirkungen 
der Planung 

Umweltbelang Pflanzen / Tiere 

Derzeitiger Umweltzustand Auswirkungen der Planung und Maßnahmen zur 

Vermeidung 

Die Biotoptypen des Vorhabensgebietes wurden in An-
lehnung an den LFU-Biotopdatenschlüssel (LFU 
2005b) angesprochen. Die genauen Biotopdefinitionen 
sind der Arbeitshilfe „Arten, Biotope, Landschaft – 
Schlüssel zum Erfassen, Beschreiben, Bewerten“ der 
LUBW (LUBW 2009) zu entnehmen. 

Das Planungsgebiet umfasst eine, vollständig zur 
Wohnraunutzung erschlossenen, Fläche innerhalb ei-
nes Wohngebietes. Geprägt wird die Fläche vor allem 
durch das bestehende Einfamilienhaus (60.10.), dass 
durch Holzzaunelemente und Ziersträucher, wie zum 
Beispiel drei Säulentujagruppen, eingegrenzt wird. In-
nerhalb des Planungsgebietes befinden sich drei 
Funktionsgebäude (60.10) - Schuppen, ein Gewächs-
haus und ein Carport samt Zufahrt (60.21). Angren-
zend an das Wohnhaus befindet sich ein strukturierter 
Ziergarten (60.62) und eine kurz gepflegte Rasenflä-
che (33.80). 

Das Plangebiet dient zweig- bzw. gebäudebrütenden 
Vögeln als potentieles Bruthabitat. Spaltbewohnende 
Fledermäuse könnten das Wohnhaus als potentielles 
Quartier nutzen. Allerdings sind weder im Giebel noch 
am Dachtrauf Hinweise (Verfärbungen, Verschmut-
zungen, Kratzstellen am Holz) festzustellen, sodass 
davon ausgegangen werden kann, dass das Dach des 
Wohngebäudes nicht von Fledermäusen genutzt wird. 

Sonstige wertgebende Säugetiere-, Insekten- und 
Reptilienvorkommen können aufgrund fehlender Habi-
tatstrukturen und der fehlenden Anbindung an Offen-
land ausgeschlossen werden. 

Durch das Vorhaben wird eine ca. 0,07 ha große Flä-
che beansprucht. Teile des Plangebiets bleiben durch 
die Anlage von Gärten begrünt.  

Innerhalb des Plangebiets befinden sich keine hoch-
wertigen Lebensräume geschützter Arten. Die in-
nerörtliche Lage, die fehlende Anbindung an Offenland 
und die geringe Größe des Eingriffsbereichs machen 
ein Vorkommen geschützter Arten unwahrscheinlich. 

 

 

Habitatpotentialanalyse 

Zusätzlich zum Umweltbeitrag wurde eine Habitatpo-
tentialanalyse durchgeführt. Die Ergebnisse der Unter-
suchungen sind bei der Umsetzung des Bauvorhabens 
zu berücksichtigen. 

Gebäudebrüter am Wohnhaus und am Schuppen sind  
grundsätzlich vorstellbar (bspw. Haussperling und 
Hausrotschwanz). Eingriffe in diese Bereiche sollen 
von Anfang Oktober bis Ende Februar durchgeführt 
werden. Eingriffe außerhalb dieser Zeit dürfen dann 
vorgenommen werden, wenn sichergestellt wird, dass 
keine Brutstätten vorhanden sind und eine Tötung oder 
Schädigung von Vogelindividuen ausgeschlossen wer-
den kann. 

Umweltbelang Boden 
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Derzeitiger Umweltzustand Auswirkungen der Planung und Maßnahmen zur 
Vermeidung 

Nach der Geologischen Übersichtskarte des Landes-
amtes für Geologie, Rohstoffe und Bergbau Baden-
Württemberg (1:50.000), befindet sich das Untersu-
chungsgebiet auf einem Übergang zwischen der Ju-
rensis-Formation und der Opalinuston.Formation. 
Während die Jurensis-Formation aus Tonmergelstein 
mit z.T. laibsteinartigen Kalksteineinlagen besteht, be-
steht die Opalinuston-Formation aus feingeschichte-
tem Tonstein mit Lagen von Toneisensteingeoden und 
Einschaltung mehrerer feinsandiger Kalksteinbänke. 

Für das Plangebiet liegen aufgrund der innerörtlichen 
Lage keine Bodendaten vor.  

Durch die bisherige Wohnraumnutzung und die umlie-
gende Bebauung sind die Böden verdichtet und vorbe-
lastet. Die Belastung wird als mittel eingeschätzt. 

Durch das Vorhaben werden Versiegelungen unter-
schiedlichen Grades verursacht (Verkehrsflächen, 
Wohnbebauung). Vollständige Versiegelungen führen 
dabei zum Verlust aller Bodenfunktionen. 

Unversiegelte Bereiche (Garten) können durch Boden-
verdichtungen geringfügig beeinträchtigt werden.  

Zur Minimierung des Eingriffs wird die Wiederverwen-
dung anfallenden Bodenaushubs festgesetzt. Ver-
kehrsflächen sollen mit versickerungsfähigen Belägen 
hergestellt werden, um den Versiegelungsgrad zu re-
duzieren. 

Umweltbelang Wasser 

Derzeitiger Umweltzustand Auswirkungen der Planung und Maßnahmen zur 

Vermeidung 

Grundwasser 

Entsprechend der hydrogeologischen Karte (1:50.000) 
des LGRB Baden-Württemberg, befindet sich der 
Planbereich auf einem Übergang der Opalinuston-For-
mation und der Obtususton- bzw. Jurensismergel-For-
mation. Alle Formationen sind als Grundwassergering-
leiter charakterisiert. Allerdings verfügt die Opalinus-
ton-Formation mit zunehmender Tiefe mitunter über 
grundwasserführende Trennfugen. 

Auf den unverbauten Flächen kann Oberflächenwas-
ser großflächig versickern. Die Grundwasserneubil-
dung ist in diesem Bereich ungestört. Bestehende Ver-
siegelungen sorgen für eine Beeinträchtigung der 
Grundwasserneubildung. 

Oberflächenwasser 

Innerhalb des Vorhabensbereiches und der näheren 
Umgebung befinden sich keine Fließ- oder Stillgewäs-
ser..  

 

Infolge der Planumsetzung ist mit Versiegelungen zu 
rechnen. Diese können die Grundwasserbildung be-
einträchtigen.  

Zur Verminderung der vorhabensbedingten Beein-
trächtigungen auf das Schutzgut Wasser soll das an-
fallende Niederschlagswasser möglichst großflächig 
versickert werden. Befestigte Flächen wie Zufahrten 
und Stellplätze sollen mit wasserdurchlässigen Materi-
alien hergestellt werden. 

Umweltbelang Klima / Luft 

Derzeitiger Umweltzustand Auswirkungen der Planung und Maßnahmen zur 
Vermeidung 

Kaltluftentstehung und Kaltluftabfluss 

Die im Plangebiet liegende Grünfläche stellt eine Kalt-
luftentstehungsfläche dar. Auf Grund der Kleinräumig-
keit des Gebiets ist das Kaltluftentstehungspotential 
der Fläche jedoch von untergeordneter Bedeutung.  

 

Luftregeneration und Klimapufferung 

Das Vorhaben führt zu einem Funktionsverlust der 
kaltluftproduzierenden Grünfläche im Bereich der 
Wohnbebauung. Ein Teil der Wohnbaufläche wird als 
Garten erhalten bleiben. Der Verlust an Kaltluftproduk-
tionsflächen bleibt daher gering. 
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Die Regeneration der Luft und die Anreicherung mit 
Sauerstoff erfolgen durch Pflanzen. Innerhalb des 
Plangebietes befinden sich keine weiteren Einzelge-
hölze und Gehölzgruppen, die eine positive Auswir-
kung auf die Luftregeneration und Klimapufferung ha-
ben. 

Durch die Pflanzung neuer Gehölze innerhalb privater 
Gärten kann die Funktion der Fläche in der Luftrege-
neration und Klimapufferung verbessert werden. 

 

Umweltbelang Landschaftsbild 

Derzeitiger Umweltzustand Auswirkungen der Planung und Maßnahmen zur 
Vermeidung 

Das Plangebiet befindet sich innerhalb eines beste-
henden Wohngebiets, und stellt damit einen Teil des 
vollständig erschlossenen Siedlungskörpers der Stadt 
Schömberg dar.  

Die angrenzende Wohnbebauung zeichnet sich durch 
umfang- und strukturreiche Gartenanlagen aus. Es be-
steht der Eindruck einer lockeren und durchgrünten 
Wohnbebauung. 

Weiträumige Sichtbeziehungen bestehen aufgrund der 
unmittelbar angrenzenden und lückenlosen Bebauung 
nicht.  

Durch die Planung gehen Grünflächen verloren. Die 
geplante Durchgrünung des Wohngebiets kann den 
Eingriff vermindern.  

Die Planung führt zu einer Verdichtung des Innenbe-
reichs. Bei Einhaltung der gesetzlichen Bauvorschrif-
ten fügt sich das Planvorhaben sinnvoll in das beste-
hende Gebiet ein und führt nur zu keiner Beeinträchti-
gung des Landschaftsbildes. Die Beeinträchtigung für 
die umliegenden Anwohner kann durch die Festset-
zung von Gebäudehöhe und Bauweise innerhalb des 
Bebauungsplans reduziert werden.  

Umweltbelang Fläche 

Derzeitiger Umweltzustand Auswirkungen der Planung und Maßnahmen zur 
Vermeidung 

Der Planbereich befindet sich innerhalb eines vollstän-
dig erschlossenen Wohngebiets. 

Die Planung greift auf eine bestehende Nutzung als 
Wohngebiet zurück und sorgt dadurch für eine Ver-
dichtung des Innenbereichs und eine Verminderung 
des Siedlungsdrucks auf unbebaute Flächen im Au-
ßenbereich. 

Die Beeinträchtigungen des Schutzguts Fläche bleiben 
dadurch gering. 

Umweltbelang Mensch 

Derzeitiger Umweltzustand Auswirkungen der Planung und Maßnahmen zur 
Vermeidung 

Der Planbereich befindet sich innerhalb eines vollstän-
dig erschlossenen Wohngebiets und verfügt über 
keine Strukturen, die für die Naherholung relevant sind. 

Während der Bauphase ist mit einer erhöhten Staub-, 
Schadstoff- und Lärmbelästigung durch Transport- und 
Baufahrzeuge sowie Baumaschinen zu rechnen. Diese 
sind jedoch zeitlich begrenzt.  

Anlagen- und betriebsbedingt entstehen, bei Einhal-
tung der rechtlichen Vorgaben keine Beeinträchtigun-
gen für die angrenzende Wohnbaunutzung. 

Umweltbelang Kultur und sonstige Sachgüter 

Derzeitiger Umweltzustand Auswirkungen der Planung und Maßnahmen zur 
Vermeidung 

Im Planungsbereich sind keine Kulturgüter bekannt. 
Sachgüter werden über das Schutzgut Pflanzen/ Tiere 
abgehandelt. 

Es sind keine Auswirkungen auf Kulturgüter zu erwar-
ten. 

Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern 
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Vorhabenbedingte Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Schutzgütern, die über die bei den einzelnen 
Schutzgütern aufgeführten Auswirkungen hinausgehen können, sind nach derzeitigem Kenntnisstand und bei 
Umsetzung der Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen nicht zu erwarten. 

 
 

7.1.7 Planinterne Maßnahmen 

7.1.7.1 Vermeidungs- und Verminderungsmaßnahmen 

Umweltbelang Pflanzen/ Tiere 

Eingriffe in den Dachbereich sollen von Anfang Oktober bis Ende Februar durchgeführt wer-
den. Eingriffe außerhalb dieser Zeit dürfen dann vorgenommen werden, wenn sichergestellt 
wird, dass keine Brutstätten vorhanden sind und eine Tötung oder Schädigung von Vogelindi-
viduen ausgeschlossen werden kann 

Umgang mit Boden 

Gemäß § 202 BauGB ist Mutterboden in nutzbarem Zustand zu erhalten und vor Vernichtung 
und Vergeudung zu schützen. Der durch das Bauvorhaben anfallende Oberboden und der 
kulturfähige Unterboden sind bei Erdarbeiten getrennt auszubauen und, soweit für gärtneri-
sche Gestaltung verwendbar, sachgerecht zu lagern. Nach Abschluss der Bauarbeiten sind 
der verwendbare Unter- und Oberboden wieder lagenweise einzubauen. Nähere Ausführun-
gen zum Vorgehen enthält die DIN 18915 Blatt 3 bezüglich des Bodenabtrags und der Oberbo-
denlagerung. 

Schutzgut Wasser 

Innerhalb des Plangebiets anfallendes Niederschlagswasser soll so weit möglich auf den 
Grundstücken über die belebte Bodenzone versickert werden.  

Zufahrten, Stellplätze und vergleichbare Anlagen sollten mit wasserdurchlässigen oder was-
serzurückhaltenden Materialien hergestellt werden. 

Die Entwässerung von Schmutzwasser und unverschmutztem Oberflächenwasser erfolgt im 
Rahmen der bestehenden Wohnbaunutzung bereits im Mischsystem. 

Schutzgut Mensch 

Die Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch werden durch die Einhaltung der gesetzlichen 
Regelungen vermindert. 

 

7.1.8 Hinweis § 20 DSchG 

Sollten bei Erdarbeiten Funde (beispielsweise Scherben, Metallteile, Knochen) und Befunde 
(Z.B. Mauern, Gräber, Gruben, Brandschichten) entdeckt werden, ist das Landesamt für Denk-
malpflege beim Regierungspräsidium Stuttgart (Abt. 8) unverzüglich zu benachrichtigen. Fund 
und Fundstelle sind bis zur sachgerechten Begutachtung, mindestens bis zum Ablauf des 4. 
Werktages nach Anzeige, unverändert im Boden zu belassen. Die Möglichkeit zur fachgerech-
ten Dokumentation und Fundbergung ist einzuräumen. 
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7.2 Zusammenfassung 

Die Stadt Schömberg beabsichtigt im Rahmen des Bebauungsplans “Kochenwinkel, 10. Än-
derung“ die rechtlichen Rahmenbedingungen für eine örtlich beschränkte Ausweitung der bis-
herigen Wohnbebauung auf dem Flurstück 400/28 zu schaffen. Aufgrund der innerörtlichen 
Nachverdichtung soll die Aufstellung des Bebauungsplanes im beschleunigten Verfahren nach 
§ 13a BauGB erfolgen. 

Der Bebauungsplan wird gemäß § 13a BauGB im beschleunigten Verfahren aufgestellt. Hier-
bei entfällt die Pflicht zur Durchführung einer Umweltprüfung und zur Erstellung eines Umwelt-
berichtes. Ebenso kann auf eine Eingriffs- / Ausgleichsbilanzierung verzichtet werden.  

Die abwägungsrelevanten Belange des Umweltschutzes, einschließlich der Maßnahmen zur 
Vermeidung und Minimierung von Eingriffen werden im vorliegenden Umweltbeitrag darge-
stellt. Dies beinhaltet die Erfassung der Umweltgüter und darauf aufbauend die Entwicklung 
geeigneter grünordnerischer Maßnahmen zu einer hochwertigen und umweltverträglichen Ge-
staltung des Vorhabensgebietes. Die Belange des Artenschutzes werden in einer Habitatpo-
tentialanalyse dargestellt.  

Durch das Vorhaben ergeben sich keine Beeinträchtigungen der Schutzgüter, die eine beson-
dere Schwere aufweisen. Durch die Lage im Innenbereich sind keine besonders geschützten 
Arten betroffen.  

Eine, das normale Maß überschreitende, Verschlechterung des Naturhaushaltes tritt ebenfalls 
nicht ein. Positiv ist zu werten, dass durch die Planung eine Verdichtung des Innenbereichs 
stattfindet.  

Die Maßnahmen der Grünordnung sehen u.a. die Durch- und Eingrünung des Vorhabensge-
bietes vor. Weitere Vorgaben betreffen den fachgerechten Umgang mit Bodenmaterial, die 
Wiederverwendung des Bodenaushubs, die Verwendung versickerungsfähiger Beläge auf 
Stellplätzen, Verkehrsflächen und Wegen. Die Maßnahmen wurden in die planungsrechtlichen 
Festsetzungen des Bebauungsplans übernommen.  

 
 

8. Flächenbilanz 

Die Flächenbilanz ist der nachfolgenden Tabelle zu entnehmen. 
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Relevanzuntersuchung / Empfehlung Untersuchungsaufwand  

Zur Ermittlung der planungsrelevanten Artengruppen im Vorhabensgebiet wurde eine 
Relevanzuntersuchung durchgeführt. Dabei erfolgt zunächst eine Übersichtsbegehung mit 
Durchführung einer Biotopstrukturkartierung, in der für alle Arten bzw. Artengruppen die 
Habitatpotenziale bzw. die benötigten und geeigneten Lebensraumelemente (wie Gehölze 
für Zweigbrüter, Baumhöhlen für Fledermäuse und Höhlenbrüter, Horstbäume für 
Greifvögel, Kleingewässer für Amphibien, Eiablage- und Sonnplätze für Reptilien und 
anderes mehr) ermittelt und dokumentiert wurden. In größeren oder unübersichtlichen 
Untersuchungsräumen muss die Erfassung der Biotopstrukturen weiter vertieft werden 
(bspw. Baumhöhlensuche in laubfreier Zeit). 

Aus der Relevanzuntersuchung gehen die planungsrelevanten Artengruppen und der 
Bedarf an weiteren Untersuchungen hervor. Der Umfang der Untersuchungen wird 
entsprechend der Habitateignung des Gebietes und der zu erwartenden Konflikte 
projektspezifisch festgelegt und nachfolgend mit dem Auftraggeber und der 
Naturschutzbehörde abgestimmt. 

Die Erfassungsmethoden der einzelnen Artengruppen orientieren sich dabei an den 
Nachweismethoden, wie sie von Albrecht et al. (2014) und den darin zitierten Arbeiten 
formuliert wurden.  

Sofern dem Vorhabensträger oder der zuständigen Naturschutzbehörde Hinweise auf ein 
Vorkommen weiterer besonders geschützter Arten im Umfeld des Vorhabengebiets 
vorliegen, sollte dies möglichst zeitnah an das Gutachterbüro rückgemeldet werden. 

 

 

 

Projektbezogene Angaben  

 

Auftraggeber Stadt Schömberg 

Projektbezeichnung: Bebauungsplan „B-Plan „Kochenwinkel, 10. Änderung“ 

Vorhaben: Bebauungsplanänderung 

Flächengröße: Ca. 750 m² 

Flurstücke Nr.: 400/28 

Ort/Gemarkung: Schömberg 

Kreis: Zollernalbkreis 

Blattschnitt TK25-Quadrant 7718SO 

UTM-EEA 10 km 10kmE422N278 

Naturraum Südwestliches Albvorland 

Großlandschaft Schwäbisches Keuper-Lias-Land 

Datum der Übersichtsbegehung: 04.03.2022 
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Abbildung 1: Übersichtslageplan (ohne Maßstab) 

 

 
Legende: Rote Linie = Vorhabensbereich, gelbe Linie = Abgrenzung Biotope/Strukturen, Nr. 1 – 7 

Abbildung 2: Lageplan mit hinterlegtem Luftbild (ohne Maßstab) 
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Zielsetzung: Erkennen und Darstellen der groben Strukturen („Biotoptypen“) und der zu 
untersuchenden Artengruppen (allgemeinverständlich). 
 
Tabelle 1: Auflistung der vorhandenen Grobstrukturen, Bereiche, Biotope 
 

Nr.  Bereiche, 
Strukturen, Biotope 

Beschreibung Fotos  
(Bild-Nr.) 

0 Gesamtansicht Gepflegtes Einfamilienwohnhaus im Wohngebiet 
„Kochenwinkel“, eingegrenzt mit Holzzaunelementen und 
div. Ziersträuchern, darunter drei Säulentujagruppen 

1, 2 

1 Wohnhaus mit 
Hauseingang und 
Carport 

Einstöckiges Wohnhaus mit ausgebautem Dachstuhl, 
Hauseingang und Carport 

3, 4, 5, 6 

2 Garagenzufahrt Gepflasterte Zufahrt / Zugang zum Carport und zum Haus 7 

3 Ziergarten Sehr gepflegter, vielfältig strukturierter Garten mit 
unterschiedlichen Ziergehölzen, Rabatten und kleine 
Gartenwege 

8 

4 Rasenfläche Kurze gepflegte Rasenfläche mit einzelnen 
Strukturelementen, kleiner gemauerter Wassergarten, 
Gartentisch mit Stühlen usw. 

9 

5 Schuppen Kleiner Geräteschuppen aus Holz - 

6 Gewächshaus Kleines Gewächshaus - 

7 Terrasse mit 
Gartenanteil 

Terrasse mit Sitzbereich und Aufenthaltselementen, 
Kleingartenanteile 

- 

 

  
Foto 1, 2: Einfamilienwohnhaus an einer Nebenstraßenkreuzung im Wohngebiet „Kochenwinkel“ 
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Foto 3: Wohnhaus – Nordost-Ansicht Foto 4: Wohnhaus – Südost-Ansicht 
 

  
Foto 5: Wohnhaus – Nordost-Giebel mit Dachansatz Foto 6: Wohnhaus – Dachansicht, Südost 

 

  
Foto 7: Gepflasterter Zugang bzw. Zufahrt Foto 8: Ziergarten im Südöstlichen Gartenbereich 
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Foto 9: sehr gepflegter Ziergarten mit vielen 
Strukturelementen  

Foto 10: kurz geschnittene Rasenfläche, kleiner 
Wassergarten 
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Schutzgebiete 
 
Eine Darstellung der Schutzgebiete ist nicht erforderlich, da innerhalb der geschlossenen 
Wohnbebauung keine Ausweisungen vorliegen und Naturdenkmale in Form besonderer 
Bäume  ebenfalls nicht vorhanden sind. 
 
Das FFH-Gebiet "Prim-Albvorland" (Schutzgebiets-Nr. 7818341) befindet sich südlich 
außerhalb der  Wohnbebauung in ca. 550 m Entfernung in südlicher Richtung. 
 
Erhebliche Beeinträchtigungen des Natura 2000-Gebietes können sicher ausgeschlossen 
werden: 

            Ja 

            Nein 
 
Eine Natura 2000-Vorprüfung ist nicht erforderlich. 
 
 
 
Fazit 

Für die Möglichkeit der Verdichtung der Wohnbebauung führt die Stadt Schömberg eine 
Änderung des Bebauungsplanes „Kochenwinkel“ durch, im Zuge dessen Wohngebäude 
verändert und erhöht werden können. 

So soll am Wohngebäude „am Kochenwinkel 44“ (Flurstück Nr. 400/28)  ebenfalls ein weiteres 
Stockwerk aufgesetzt werden, sodass in die Fassade und den Dachbereich eingegriffen 
werden muss. 

Anlässlich der Übersichtsbegehung zur vorliegenden Relevanzuntersuchung wurden keine 
Hinweise auf eine Nutzung des Gebäudes durch Fledermäuse festgestellt. Lediglich 
Haussperlinge sowie Hausrotschwanz könnten die kleinen Hohlräume ggfs. zur Anlage von 
Nestern nutzen. Daher soll der Eingriff in den Dachbereich von Anfang Oktober bis Ende 
Februar erfolgen oder sichergestellt werden, dass keine Brutstätten vorhanden sind und eine 
Tötung oder Schädigung von Vogelindividuen ausgeschlossen werden kann. 

Nach derzeitigem Kenntnisstand ergeben sich keine Anhaltspunkte, dass durch die geplante 
Änderung am Wohngebäude Verbotstatbestände des § 44 (1) 1 bis 4 ausgelöst werden. 
Weitere vertiefende Untersuchungen sind aus fachlicher Sicht nicht erforderlich.  

Eine Natura 2000-Vorprüfung ist ebenfalls nicht erforderlich. 

Balingen, den 23. März 2022 

 

i.A. Hans-Martin Weisshap 

 


	Amtsblatt Aufstellungsbeschluss und oeffentliche Auslegung
	3-220323_Textteile_VBP_Kochenwinkel_10.Ä
	2-220323_Vorhabenu.Erschließungsplan_VBP_Kochenwinkel_10.Ä
	VEP [Layoutname]
	1/Lay-4
	1/Lay-5
	1/Lay-6
	8/VEP
	11/VEP-2


	1-220323_Planzeichnung_VBP_Kochenwinkel_10.Ä
	Entwurf [Layoutname]
	1/Lay-1


	4-220323_Relevanzuntersuchung_Kochenwinkel_10.Ä

